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Die Firma Pulver befindet sich im Spitalacker, ein
Metzgerei- und Viehhandelsbetrieb, welcher sich im Nord-
quartier zu den ältesten Firmen zählen kann. Der im Jahre
1942 durchgeführte Umbau hat den Betrieb zweckdienlich
mit den neuesten technischen Errungenschaften auf dem
Gebiete der Fleischverwertung ausgestattet. Die modern

Die Gesamtansicht des
Geschäftes

Der grosse Kühlraum

Der Tageskühlraum

Der Salrraum

Ansicht des Verkaufsladens

Der Siegelraum

Der Maschinenraum

«WtzlMVV

Oie klrina Oulver detinâet sick à Lpitalacker, ein
Mstsgerei- unà Viekkanàisketrieì», veleker sià ira Norà-
guartier su âen ältesten i^irinen sàklen kann, ver iin àkre
1942 àrekgekûkr-te Oindau kat âen Lstried sweokciieniià
rnit cien neuesten teekniseden Lrrungensekakten auk <Zein

(Zediete àer Meisetiverwertung ausgestattet. vie inoàern

Oie Lèzomtonîicki <>eî

<3e5ckciste5

Oer g^o5!S Kvkli-aum

ver Togezltiiàollm

Oei- Zal^paum

Xnzickt <is! Vsfllaufîl«i<!enî

Oer Ziegel^civm

Oei' ^azckinsni'aum



Der Fettraum Der Wurstkühlraum

Für die über 70 Personen zählende Be-
legschaft ist in sozialer Hinsicht eine
unter staatliche Aufsicht gestellte Für-
sorge-Stiftung geschaffen worden. Die
Angestellten sind teils im Geschäfts-
betrieb verköstigt und einlogiert und
bilden gemeinsam mit der mitarbeiten-
den Geschäftsleitung eine Familie, die
gegenseitig im Interesse zum guten Ge-

lingen ihr möglichstes leistet.
Den land- und alpwirtschaftlichen Be-
trieben im Sand, Belp und Gurnigel-
Gantrischgebiet ist ein gutgehegter
Zuchtviehbestand der Simmentalerrasse
sowie eine Zucht Freiberger Pferde an-
gegliedert.
Vom Schafberg Kirel im Niedersimmen-
tal kann die Firma bereits im Monat
August der Metzgerschaft eine ausge-
zeichnete Qualität schlachtreifer Schafe
offerieren.
Dank langjährigen guten Beziehungen
im Ausland konnte auch in der Zeit von
Mangelwirtschaft dazu beigetragen wer-
den, Kompensationsgeschäfte zur Be-

Schaffung von Schlachtvieh im Interesse
unseres Landes zu tätigen.

gebauten Kühlräume sowie die praktisch
und hygienisch eingerichteten Arbeits-
und Venkaufs-Lokalitäten bürgen der
Kundschaft für einwandfreie Qualitäts-

Der Kühlraum des Traiteurs

ware. Der angegliederte Traiteur konnte
bereits in den Kriegsjahren, während
der Zeit des Gasmangels, nützlich heran-

gezogen werden, indem aus seinen Pro-
dukten etliche hundert Familien ver-
köstigt worden sind.
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Der Detacheur an der ArbeitUnten: Die MusterfärbereiDie Handglätferei

der Färberei und Reinigungsanstalt

Fortmann Söhne, Bern

Greyerzstrasse 79—81
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Mit einer grossen und modernen Anlage ist die Teppichentstaubung
vollständig und einwandfrei

Ein Teil der Maschinenbüglerei
(Photo W. Nydegger, Bern)

alter Zeit noch Unmöglichkeit schien, den «Jung-
brunnen» für Stotfe zu schaffen, ist heute Wirk-
lichkeit geworden.

Die Filialen in Solothurn, Bern, Lausanne und
Thun, sowie die Depots in der ganzen Schweiz,
haben den Namen Fortmann in die fernsten Win-

kein des Landes getragen, wo es darum ging,
die Leistung und Qualität unter Beweis zu stel-
len. Die Leitung, die Arbeiter und Angestellten
sind jedenfalls bestrebt, das Beste zu leisten,
und die positiven Resultate führen zum erwünsch-

ten Erfolg.

Vor 100 Jahren kannte man die chemische

Reinigung noch nicht, und auch das Färben blieb
auf das Umfärben und die dunkleren Farben be-

schränkt. Demgegenüber stiegen aber d'e An-
Sprüche der Kunden, denn Flecken und Staub

hinferliessen deutliche Spuren an Stoff und Klei-
dem. Aus der Not der Zeit entstand im Jahre

1847 die erste Färberei in Bern an der Matte,
und erst viel später, im Jahre 1878, wurde ihr
eine Reinigungsanstalt angegliedert. Das Unter-
nehmen Fortmann gewann an Bedeutung und
wurde mit der Zeit zu einer Art Jungbrunnen für
Kleider und Stoffe.

Auch in der schwersten Zeit versuchte die
Firma immer wieder mit neuen Methoden oder
Mitteln, auch in den delikatesten Stoffen mit
den hartnäckigsten Flecken fertig zu werden.
Schon 1889 wurde das Gebäude in der Greyerz-
Strasse bezogen und im weitern immer wieder
vergrösser;.

Die Tradition der Arbeit und Leistung wurde
in der gleichen Familie gepflegt, erhalten und
weiter vererbt. Heute steht das ganze Unter-
nehmen unter der Leitung der beiden Brüder
Rudolf und Hard/. Rudolf hat den kaufmänni-
sehen Teil zu besorgen und Hardy obliegt der
technische Betrieb der Fabrik. In dieser Zwei-
teilung hat sich das Unternehmen über seinen
Rahmen hinaus entwickelt und hai in der Kapa-
zitäl um vieles zugenommen. Die angegliederte
Fabrik in Solothurn ermöglicht nun eine noch
raschere und pünkiiiehere Erledigung der Auf-
träge. Es ist nicht allein bei der Färberei und der
chemischen Reinigung geblieben; eine Menge
neuer Arbeitsmethoden haben die Leistungsfähig-
keit des Unternehmens gesteigert. Die Färberei
umfassl nicht allein alle Arten von Textilien, son-
dem auch von Leder, Schuhen, Gürtel und Hand-
schuhen. Daneben wurden alle Arten von Im-
prägnierungen, Appretur, Dekatierung und prak-
tisch alle Behandlungen aufgenommen, welche
die zu behandelnden Stoffe veredeln. Was in Die chemische Wäscherei ist

mit modernsten Maschinen ausgestattet
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